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Karın Untermoser, Baldramsdor

Das Fastentuch
uch heuer wieder en! der Quadragesima vorösterliche Bußzeit) Fasten-

tücher in zahlreichen rtchen Kärntens bewundern, dıe den Hochaltar und gelegentliıch
auch eıtenaltäre verdecken.

Be1 eKann! unter der Bezeıchnung Fastentuch, finden der Schweiz, in
chwaben, im Elsaß, ın Westfalen und in achsen als Hungertuch den Quellen des Mit-
ers Ssind VOT em die Bezeıchnungen velum corltina geprägt und quadragesimale
teilweıise SECNAUCICH Bestimmung hınzugefügt worden.

Die älteste acNrıc ber das velum quadragesimale stammt aQus den Consuetudines Von
St Vannes in erdun Ende des
„Verum in jJam dicta fer1a secunda Custodes ecclesiae apparatum aurı el argenti, COTONarum eft
lampadarum in thesauro ef post psallentium 'atrum chorum cortiniıs ambiıent et crucifixum
linteo celabunt et altare Domuiniı ef Sanc sanctorum velabunt.“

Eınzelne Quellen aQus dem F} ahrhundert geben Hinweise auf dıe erwendung dieser
fastenzeitlichen Tücher doch keinerle1 uskunft ber das Aussehen und die Beschaffenheit.
Erst ab dem ahrhundert werden die Hinweise aruber äufiger. Der Brauch, eın Fasten-
tuch en!| der Fastenzeıt ufzuhängen, ist NOTralıc der pen entstanden, und 1ın
den Kloster-, 1ıfts- und Kathedralkırchen dem 13 ahrhundert finden WIT das Fasten-
tuch bereıts ın Pfarrkirchen

Die älteren, verlorengegangenen elen, bezeugen heute och erhaltene Schriftquellen
(der Kathedrale Vonmn Salısbury 1222 der St Paul’s Cathedral London 1298, der enedikt1ı-
ner-Abte!1 ecamp 1375 oder der Westminster CYy sınd aus €l SCWESCNH. Diese
sınd sehr euer und wohlhabende Kırchen erschwinglich SCWESCHNH.
ufgrun dessen hat sıch das einfache weıiße einentuc durchgesetzt, das zudem eine

sehr große Symbolkraft besaß, da mıt dem Leichentuch STl in Verbindung
brachte der Folgezeıt erfährt dıe Gestaltung dieses Tuches egional verschiedene Aus-
formungen.

Frägt ach dem Bedeutungsı  alt des Fastentuches, finden sıch verschiedene h1i-
storische Deutungen, die hıer in kurzen ügen skizziert selen:

Die mittelalterliche Bußordnung
inige Liturgiker bringen das Fastentuch mıt der strengen mittelalterlichen Bußdisziplin

in Verbindung:
ahrhundert aben die Büßer die IC ach dem Wortgottesdienst verlassen mMUuUS-

sSCH und sınd also VO weıteren Verlauf der eıligen Handlung ausgeschlossen SCWESCH. Sıe
sınd egınn der Fastenzeiıt schermittwoch durch dıe und Handauflegung des
Priesters und durch den FErhalt des emdes feierlich AQUuSs der Kırche in dıe Vorhalle, das

BRAUN, Der christliıche Itar ıIn seiner geschichtlichen Entwicklung. München 1924,149



102 Karin Untermoser

sogenannte Paradıes verstoßen worden. Die Bußzeit hat bıs Gründonnerstag gedauert,
dem Jag der ersöhnung und Lossprechung.
ach dem E ahrhundert ist dıe OTIiIentlıiıche Beıichte allmählıch verschwunden und der

Brauch auf das gesamte olk ausgedehnt worden. Man hat aber die Gemeinschaft der
Gläubigen aufgrund ihrer Gesamtheıt nıcht aus der TE welsen können. Deshalb hat
sich durch den Empfang der N %] als Büßer ekann! So ist ıhm „der Anblick des er-
heilıgsten entzogen worden, wodurch sıch wen1gstens figürliıcherweıse als Aaus derD

‘2ausgestoßen betrachtete
Die Fastentücher aben also den WEeC gehabt, dıe Eucharistie mıt iıhrem lıturgischen

Ablauf verbergen. Sıe sınd ıttwoch der Karwoche wieder abgenommen worden
und „gaben Gründonnerstag den ungehinderten 1C auf den Chorraum, den Vollzug
der Messe und die Hostie frecc3

Demnach symbolısıert Fastentuch I rauer und Buße, denen siıch der under unterwirft.
Gründonnerstag in der Kırche wıieder aufgenommen werden. Die bıldlosen, e1In-

farbigen Tücher lassen sıch olglıc Aaus der Verhüllungspraxi1s der mıiıttelalterliıchen
ordnung heraus erklären, die bebilderten Fastentücher das alleın aber nıcht. Auf
diıesen Wiıderspruch hat erst 919 Paul ger aufmerksam emacht:
„Das Vorkommen VOmn bilderlosen und illustrierten Vorhängen kann allerdıngs unter der efahr
eines widersprechenden Mißverständnisses die Annahme einer Vereinigung beider 7wecke nahelegen

denn entweder wollte I1a Bılder verhüllen oder Bılder zeigen, gew1ß nıcht beides zugleich.“
SÖörries versucht diesen Wiıderspruch mıt folgender Erklärung lösen: Von den C1I-

altenen bebilderten Fastentüchem die äaltesten aus dem 15 ahrhundert Sıe Ze1-
SCH einen schon weıt fortgeschrıttenen Stan: in der Entwıcklung dieser Tücher.?

Die Gottheit Christi verhüllt sich während des Leidens
Eıne welıtere ecu! verdanken WIT den mittelalterliıchen SC  iftstellern, dıe das Fasten-

tuch als Bıld der Verdemütigung su sehen. Man hat in dieser eıt dıe Herrlichkeit Jesu
se1ın göttliıches Wesen hınter seine gepemigte menscnliche Nat  s tellen wollen

Verwandtschaft ZU. velum templi
ıne drıtte eu der Fastentücher geht unter anderem auf Wılhelm Durandus (T

zurück. Er hat geschrieben:
„Das Tuch, welches ın der Fastenzeıit VOT dem Altar aufgehängt wird, versinnbildet den Vorhang, der
die Bundeslade verhüllte und beiım Leıden des Herrn zerriel, nach diesem Vorbild werden heute noch
Tücher VOonNn mannigfacher Schönheıt gewoben.  c

Es ıst auch üblich SCWECSCH, das Fastentuch ıttwoch der Karwoche beım Verlesen
der Stelle ET velum templı SCISSum est“ 15,3 8) entfernen. Deshalb hat das Fasten-
tuch auch den Namen „velum templı” rhalten Diese Cu' wiırd Von en iturgıkern

HANDEL-MAZZETH‚ Dıie Hungertücher und ihre historische Entwicklung.
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abh Honorıius und dennoch sSınd die Fastentücher nıcht AQUus diesem Grund entstan-
den DiIie Analogıe Jerusalemer 1empel stellt e1INe nachträgliche Interpretation dar
on Emminghaus hat ber die miıttelalterlichen SC  steller „SIe deuten dQus Wäas
SIC vorfanden Hıstorie und ursprünglıche 10N des EeESC  ebenen Warcn ihnen mehr

67oder WCNLSCI gleichgültig
eitere Deutungen
Die Fastentücher symbolısıeren das Grabtuch S11
Die Herstellung der Leinentücher Ssınd ymbo der Auferstehung SCWESCH
DIe eichung des Leinens zeıgt die durch die Buße 4  e eeilje
1KOlaus Grass bezeichnet dıe Fastentücher als C1NC enD1ıDeE W  $

Es SCI dieser Stelle auf CciNen tgermanischen Kultbrauch ufmerksam emacht
Gleichzeitig mıiıt dem egınn des christlichen Fastens die Frühlingsgöttinus
auf agen eiligen See dort aden Das olk aber hat den agen
und den Stuhl gesehen nıcht aber die Göttin die das unwürdıge Laı:enauge vernu.
SCWESCH 1st Be1 usgrabungen hat ZWC1 dieser Kultwagen gefunden

Dies 1ST Von vielen Bräuchen SCWESCH dıie 111S5 Christentum hineingetragen und mıt
christlichem edankengut ge worden sınd

Aufhängungsart und -Zzeıl

Wo das Fastentuch Kırchenraum efesti worden 1St hängt Von der1te ab
farrkırchen hat rumphbogen angebracht Hat dieser gefehlt ist C11NC Quer-
stange angebracht worden dıe Von ZWCI1 Schnüren gehalten wurde

In 1ıfts- Kloster- und Kathedralkirchen 1st das Fastentuch zwıschen dem Chorraum mıiıft
dem orgestühl und dem Presbyterium angebracht worden. Das Fastentuch stellt dıe
„CINZISC bekannte abendländische arallele der Orlent geläufigen Kultverhüllung
dar10

Als Tag der Aufhängung des astentuches wırd Se1It dem ONZ1 Von Benevent (1091)
durchwegs der Aschermittwoch herangezogen Der Jag der wiırd heute da-
mals unterschiedlich gehandhabt 11 ursprüngliıchsten 1St wahrscheinlic die ntfernung

ıttwoch der Karwoche SEWESCH Hıer finden sich Z WCI Varıanten
be1 den Worten der Passıon 99:  t velum templı1 SCISSUTNMN est““ (Lk 23 45)
ach der Komplet

Fastentücher deutschsprachigen Raum

deutschsprachigen Raum aben heute och erhaltene gestickte Fastentücher VOTL
em Hessen Westfalen und orddeutschland Das Fastentuch Halbersta: stammt

EMMINGHAUS Fastentuch Reallexikon ZUT deutschen Kunstgeschichte Bd München
1978, Sp 831

GRASS, Vom Fasten- oder Hungertuch. ÖOstern ın Tirol Innsbruck 1957,
HOHMANN, Fastentücher. Zeıtschrift für Kunst (Leipzig 152

EMMINGHAUS (S. Anm. /) 5p 829
L  Vegl EMMINGHAUS, Die westfälischen Hungertücher aus nachmiuittelalterlicher eıt und ihre
liturgische Herkunft. Inaugural-Dissertation. Münster 1949, 30ff.
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wahrscheinlic. 1US dem ahrhundert und weist Ornamente auf, dıe mıt des Kreuz-
stiches gefertigt worden Sind.

Aus dem 17 ahrhundert können WIT och bemerkenswerte Hungertücher, und DC-
stopfte 1ılet- oderer es  en bewundern der Renaissancezeıit hat diıese
ec ıhren Höhepunkt gefunden. Das 400) und bedeutendste dieser Tücher stammt aus

St Clemens Ine 16231
Österreich aben WIT noch erhaltene, bemalte Fastentücher, den größten el da-

VonN, 1C 23 allein 1im undeslan:ı Kärnten Das ist eın eringer Rest zufällig erhaltener
xemplare, da WIT wıssen, ursprünglıch jede Pfarr- und Fıhalkırche eın bzw. mehrere
astentücher besessen hat.

Diese Tücher werden in dre1 verschiedene Iypen eingeteılt:

a) Der Felder-Typ
Das älteste astentuc. stammt aus Gurk aus dem Jahre 458 und wiırd dem sogenannten

Felder-Typ zugeordnet. Zur Charakteristik dieses Iyps gehört, eine Vielzahl Von S7e-
NCN dus der Heilsgeschichte des Alten und des Neuen JTestaments In chronologischer Re1-
henfolge gezeigt wiırd und diese in gleich großen Feldern dargestellt SINd:

Diese Fastentücher, die vorwliegend AQUus dem 15 und dem ahrhundert stammen, Wel-
SCI1 also einen schachbrettartı gegliıederten Raster auf. Keıine arstellung wiırd besonders
betont, mıt Ausnahme des Weltgerichts, das sich ber Z7WEe]1 Felder erstrecken kann. Unter-
teıilt werden die einzelnen Felder durch rote Rahmenleısten, die horizontal und vertikal
verlaufen. Die Größe dieser astentücher hegt zwischen zehn und Q  atmetern. iıne
Ausnahme bılden die astentücher vVvon Millstatt und Gurk, die eine Größe Von 48m”“ und
78.67m“ aufwelisen.

Herausragend unter diesen Tüchern ist das urker Fastentuch‘?, nıcht das älteste,
grö. und themenreichste erhaltene se1iner Ist, sondern als einziges eine vertikale
Irennung des en und Neuen 1Testamentes aufweist: Links befinden siıch 5() Szenen aQUus

dem en Testament und rechts 49 Szenen AQus dem Neuen 1estament. Das Weltgericht
erstreckt sich ber Z7wel Felder Die einzelnen Bılder sınd durch dıie den elder-T'yp
üblıche rote mrahmung getrennt. Wo sıch dıe Bılder des en und des Neuen 1estamen-
tes aneinanderreihen, treffen sich auch dıe roten Rahmenleisten und sınd Urc verdop-
pelt

Heute wird dıe eiınung, sıch beim urker Tuch ursprünglich eın zweıgeteiltes
Fastentuch gehande hat, und dıe beiden en erst später zusammengenäht worden
sınd, Von der Mehrheıit der Experten vertreten.

der rechten unteren Seıite des Tuches unterhalb des Weltgerichtsbildes befindet sıch
eine Aufschrıift Aus dieser geht hervor, Dompropst Johann Fenderkirchner, der 1445
bis 1459 dem Domkapıtel VoNn Gurk vorgestanden ist, dieses Fastentuch Gurk erworben
und wahrscheinlich auch in uftrag gegeben hat Der chöpfer des Tuches stellt sich als
eıster Onra| VonNn Friesach VOL. Als Datum der Vollendung nennt die Schrift den Aprıl
458

12 Vgl AVELS, Hungertücher. ZChK (1894)
Vgl., RAINER, Das Gurker Fastentuch. Klagenfurt Neuauflage: Gurk Dom-custodie 1984,

1—31:; SÖRRIES (s 3) 37ft.
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DIie Entstehung des urker astentuches Maierbrugger”“ auf den aUus es  en
stammenden Bıschof Johannes ermann zurück der Von 436 bıs 453 dem er
Bıstum vorgestanden hat ermann soll demnach dıie Sıtte des Fastentuches ach
Kärnten gebrac. und den Dompropst Hınderkirchner Anschaffung Fastentu-
ches geregt aben

Diese Annahme bezeichnet Hengel”” als Spekulatıon da bıs Jetzt keine schrıftliche: Un-
terlagen ekKann! sınd dıe dies bestätigen würden Außerdem hat Cc1inNn äußerst ann'
Verhältnis zwıschen Bıschof ermann und dem er Domkapıtel das anfänglıch
SOSar Bischof Schallermann abgele atte geherrscht Er hat SC1HNECIN 1stum mıiıt CI-
heblichen Schwierigkeiten kämpfen Uusscmhn

eıister ONrTraı arbeıtet mıt J1 emperafarben auf Leinen und verzichtet dabe!1 auf C1NC

Grundierung, damıt das Tuch aufgerollt werden kann Betrachtet Fastentuch
wiırkt der on des Leinentuches C1iNn gelbliches 11v bestimmend Der Nımbus
SIl ist schwefelgelb und zinnoberrot en die anderen Nımben schwefelgelb
gehalten sınd S1e rhalten durch dıe arbgebung metallıschen Glanz

DiIie Landschaft dıe Arc.  en SCHAUSO die 11ere deutet der Künstler mıiıt { .ını-
Er verzichtet auf räumlıche 1eTife der Landschaft und dıe naturgetreue 1  ung der

J1ere Wır finden Cc1inN „zeichnerisches Übereinander als Ausdruck räumlıches Hınter-
ca ]einander Dıe Hauptpersonen stellt der eıster Gegensatz Nebenpersonen über-

oroß
Das Werk Onrads Von Friesach besticht aber durch den Reichtum Stvollen Detaıils

DIe eılıgen Personen stellt cT ihrer bıblıschen Kleidung dar dıe anderen hingegen
zeıtgemäßen Kostüm Miıt besonderer Genauigkeıt hat die verschıedenen Üüstun-

SCH abgebildet Eiınzelne Szenen sınd mıt Erläuterungen gotischer Schrift versehen die
sıch entweder Feld selbst oder auf der enleıste unter dem Bıld eiinden Es handelt
sıch abel formelhafte Kurztexte

Die eıt hat puren diesem astentuc. hınterlassen on 100 Jahr:  'a ach der Entste-
hung dieses Tuches hat Bıschof dagstetter dıe Anschaffung Fastentuches
den urker Dom gedacht

ahrhundert hat sıch durch dıe efahr des Zerreißens des Tuches dazu Vel:
laßt gesehen zahlreiche Flicken auf dıe Rückseite aufzunähen 765 hat der Stiftsmaler
Dietrich dıe Malere1 des Tuches erneuert

Schließlich hat auch das Gewicht des Tuches das durch dıe angebrachten Flicken
ZU;  n hat dazu beigetragen beim Aufhängen des Tuches die efahr des Zer-
reißens LILNNCT akuter geworden ist Im 954 hat siıch Restaurierung des -
ches entschlossen

Seıt dem 28 Februar 958% kann das Fastentuch wieder Jährlıch VOT dem Hochaltar be-
wundert werden

Die große Bedeutung des er Fastentuches hegt SCINeET Fernwirkung Die einzelnen
Darstellungen den oberen Reihen sınd den Kırchenbesucher heute damals nıcht

14  P  Vgl MAIERBRUGGER, Lebendiges Brauchtum 1 Aärnten. Klagenfurt 1978,15 Vgl EL, Das Gurker Fastentuch. Kulturgeschichtliche Bedingungen Etablierung des
Velum Quadragesimale. Dıplomarbeit. Graz 1989,
AMgI GGER, Das Gurker astentuc| Notring-Jahrbuch. Wien 1960, 149
( Vgl ESI, Fastentücher ı en. Die Kunst und das schöne Heım. Heft (1978) 146
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rkennbar. Das Tuch bıildet eine undurchdringliche Wand, dıe die Fastenzeit
mahnt Der Gründonnerstag ist hler der Jag der

Bereıits dıe nachfolgenden, heute och erhaltenen Fastentücher welsen diese Anordnung
des en und Neuen Jestamentes nıcht mehr auf. Sıe aben keine vertikale, sondern eine
horizontale Teılung: oben der altestamentliche und unten der neutestamentliche Teıl ele-
SCIl werden S1e VOon ınks oben nach rechts unten.

Eın e1ıspie ware das Haımburger Fastentuch, das 1m Jahre 504 geschaffen wurde
Es wiırd noch der (0181 zugezählt, dıe der alt- und neutestamentlichen Bılder
en sıch dıe Waage

In weıterer olge nehmen dıe altestamentlichen Szenen immer mehr ab Es wiırd auf S7e-
NCN, dıie nıcht 1D11SC 1€' sınd, verzıchtet. Diıese Entwicklung des ahrhunderts
bezeichnet SöÖörries als „Konzentration auf die Heılstatsachen .18 Meistens wiırd auf dıe Ge-
schichte des enes verzichtet. Diıe Darstellungen zeigen Schöpfung, Sünde und ihre
Folgen. Eın besonderer Wert wiırd auf dıe ndheıt Jesu und autf dıe Passıon gele: Im
Baldramsdorfer astentuc. aus dem Jahre 1555 das der ende der (0141 Renaıis-
Sdllce entstanden ist, ist das eutlic rkennbar.

Im ahrhundert endet der elder-Typ und wird VO] sogenannten LELinszenigen-1yp
verdrängt. Vorerst aber zunächst dem dem elder-T'yp hıistorisch nachfolgenden /entral-
Iyp

D) Der Zentral-Typ
In der Miıtte dieser Fastentücher eiIinde sıch eıne Kreuzigungsgruppe, die rundherum

von Bıldern dQus der Leidensgeschichte ST1 in Form Von ovalen oder runden Medaıllons
gesaäumt ist. Dafür werden urchschnuittlic (maxımal elf) Bılder der Passıon OM-
INn

Die weniıgen erhaltenen xemplare stammen aus der eıt zwıschen 612 und 800 Sıe
dıenen och Altarverhüllung und besitzen eine TO Von 6,6m“ biıs 13,51m So
stammt eispie das astentuc aus der Fihalkirche St Johannes in Pleßnitz‘” aQUus der
ersten des 18 unde und ist 3,5m 2,5m oroß

Das entrum bıldet eIN Kreuzigungsgruppe, dıie acht Szenen aQus dem Neuen esta-
ment in hoch- bzw. querovalen Medaıllons angeordnet sind. Diese acht Szenen zeigen
mıt Ausnahme der aulie S{ı Darstellungen aus der Leidensgeschichte. Die Me-
aıllons besıtzen Phantasıeumrahmungen, die ihrer Oberseıte in Öpfe münden und
in einem zarten Pastellrosa gehalten Ssind. Hiıer ist der SUuddeuitsche Rokoko spürbar.
Die Bılder selber zeigen aber die Darstellungsweise des aroc
Dıiıe Kreuziıgungsgruppe wirkt auf den Betrachter WI1e eın Andachtsbi Links und
rechts Vom Kreuz sınd düstere, dunkle olken abgebildet, en! hinter dem
Kreuz bereits wlieder hell wird, auf dıe Auferstehung hındeuten soll.“9

den Medaıllons stellt der Künstler dıe Wıdersacher s{l mıt en Grimas-
SsSCcCH dar, be1 den trauernden Frauen Sp der Betrachter das Leid

18 SÖRRIES (s19 Vgl eb!  \ 31ff.

Land.“
Vgl Mt 27,45 „Von der sechsten bis neunten Stunde herrschte ıne Fiınsternis im SaNZCH
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Dieses Fastentuch ist leider einem sehr schlechten us Es weılst neben einer
sehr starken Verblassung der en bıis hın Unkenntlichke1 zahlreiche Rısse und

lLöcher auf.

C) Der Linszenige-1yp
Das ahrhundert brachte mıt dem Eiınszenigen-Iyp eiıne Oormveränderung mıt sıch.

Die Fastentücher beschränken sich auf dıe Darstellung einer einzigen S7zene Aaus der Le1-
densgeschichte stl, werden genere kleiner ängen unmıiıttelbar VOTL dem Altarauf-
bau Dementsprechend richtet sıch ihre Größe ach dem Altarretabel oder

Sıe tellen dıe Fastenzeıt dar, in der s1e aufgehän: werden und mahnen dıe Kırchenbesu-
cher daran. Das Fastentuch ist Andachtsbi geworden. Es versucht beim Besucher
e  ©: Empfindungen wI1e Angst, Trauer, Schmerz, wecken. uch die Anzahl der
1guren wird auf den Darstellungen reduzıtert. Der Betrachter soll das Geschehene nach-
empfinden.

dem ahrhundert ommt der eıteilıgen Fastentuchfolge, dıe des FEın-
szen1ıgen- I'yps DEeZ: wırd und meılstens dQUus den dre1 Tüchern eißelung Kreuzigung
Dornenkrönung besteht, eine besondere Bedeutung

Das aterı1al die Herstellung der Fastentücher SOWI1Ee die Gestaltung der Tücher Ssınd
ber dıe ahrhunderte eiıner ständıgen Wandlung unterworfen (vom Seidentuch Le1-
nentuch, VO einfarbigen bebilderten uc. Dıiıe uS und Ausarbeıitung der
Tücher hängt meıst Von regionalen Eıintlüssen und Besonderheıten ab

Kärnten besıtzen WIT heute gemalte Tücher. Die Künstler en J1empera- und e1m-
arben, SOWIeEe Wasserfarben, Ölfarben und aCcC verwendet und naturgemäß auch ihre
eigene 1C in diese Tücher eingebaut, ihre edenheıt miıt der Leıbeigenschaft.
Einzelne Kunststile (0) Renaı1ssance, aroc. manıfestieren siıch in der Ausgestal-

der Tücher So ist der 19 verwendete Spitzbogen 1SC. dıe ol

Abschlıeßen: ist bemerken, 6S sıch beim Fastentuch e1in in der Tradıtion tief
verwurzeltes Kulturgut handelt, das heute WIe amals den christliıchen Menschen und

dıe P Von oroßer Bedeutung ist. Das zeigen neben den Misereor Hungertüchern
auch euanschaffungen VOoN Fastentüchern den Kölner Dom und den Dom Von
Marıa Saal


